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Die gewerkschaftliche
Internationale .

Von August Winnig .
SAK . Als das deutsche Friedensangebot bekannt wurde ,

hat man wohl nirgends damit gerechnet, daß die andere Seite
.sogleich die ausgestreckte Hand ergreifen würde . Die Hoff¬
nung auf die Bezwingung der Mittelmächte besteht drüben
einstweilen noch, und ehe man sie nicht endgültig aufgibt und
'omfgeben muß , werden die Kreise, die „bis zum Ende " käinp-
jen wollen , obenauf bleiben . Aber bei jedem denkenden Men¬
schen mußte sich doch die Frage erheben , waswirddann ,
)venn die Entente -Regierungen das Verhandlungsangebot
ffblehnen , die sozialistische Internationale
tun ? Wie werden sich die sozialistischen Parteien in Eng¬
land und Frankreich dazu stellen?

Die deutsche Parteimehrheit hat bisher , wenn sie auch
manche Einzelzüge in der Haltung der Genossen jener Län¬
der nicht verstehen konnte , diese Haltung in ihrer all ge -
in einen Tendenz sehr wohl würdigen können . Wohl
Haben wir uns über die Einseitigkeit in der Beurteilung der
Kriegsursachen gewundert , über die Zähigkeit , mit der nian
-an der Vorstellung festhielt , daß Deutschland , und nur
Deutschland allein , diesen Krieg seit langem geplant und
vorbereitet habe , daß hinter diesem Willen zum Kriege die
-Absicht bestände, der Welt die deutsche Vorherrschaft aufzu -
'zwingen . Aber wir haben dies damit erklärt , daß man drü¬
ben ebenso wie bei uns die Dinge nur von einer Seite sieht.'
Ganz formal gesehen, war man ja dort in der Verteidigung

Deutschland hatte den Krieg erklärt und stand mit seiner'
Heeresmacht auf französischem Boden . Wir sahen hinter
Diesem äußeren Schein die geschichtliche Wahrheit , daß näm¬
lich Deutschland in Wirklichkeit einen schweren Verteidi -

,'gungskrieg führe . Aber wir gestanden , stillschweigend den
-Genossen der Verbandsländer das Recht zu , diesen geschicht¬
lichen Sinn des Krieges nicht zu sehen und an der , durch
Aeußerlichkeiten gestützten Auffassung ihres Verteidi -
digungskrieges festzuhalten und aus diesem Grunde die
Kriegspolitik ihrer Regierungen zu unterstützen .

Dabei nährten wir aber doch im stillen immer die Hoff¬
nung , die Ereignisse würden allmählich die wirkliche Lage
der Dinge so weit enthüllen , daß auch die Genossen auf der
anderen Seite sie erkennen müßten . Als darum das deutsche
Friedensangebot kam, mußte sich die Frage ganz von selbst
aufdröngen : Was wird man tun , wenn die Ententeregierun¬
gen das Angebot ablehnen ? Dann ist doch der letzte Schleier
gefallen — wird man dann noch weiter die nackt vor aller
Welt stehende Niederkämpfstngspolitik unterstützen ?

Jetzt ist auch diese Frage beantwortet . Für Frankreich
hat der Weihnachtskongreß der sozialistischen Partei die Ant¬
wort gegeben. Für England haben Barnes und Hen -
d e r s 0 n gesprochen. Es bleibt beini Alten . Jeder , der
noch einen Funken Hoffnung auf die Internationale setzte ,
hat sie nach diesen Aeußerungep aufgeben müssen. Die So¬
zialisten Englands und Frankreichs werden nichts für
denFriedentun , he nie nicht und m 0 r g en n i ch t ,
sie haben sich die „Niederwerfung " nicht nur als Phrase ,
sondern auch als P 0 l i t i k r e st l 0 s z u e i g e n g e m a ch t .
Die französischen Genossen haben eine lange Resolution fa¬
briziert . an der philologische Akribie herumturnen kann —

ihr offizieller Vertreter in der Regierung sorgt unentwegt
weiter für Granaten zur Fortführung des Krieges „bis zum
Ende ".

Um so größer die Enttäuschung über dieses Verhalten der
Sozialisten ist, um so freudiger wird man von d?m Ergebnis
der Weihnachtstagung der frmKsischen Gewerkschaften
Kenntnis genommen haben . Wenn die durch die „Inter¬
nationale Korrespondenz " wiedergegebenen Berichte schwei¬
zerischer und französischer Zeitungen über den Verlauf dieser
Tagung halbwegs zutreffen , so hat sich hier ein sicht¬
bares Abrücken des französischen Gewerkschaftsbundes
von der Niederkämpfungspolitik der Regierung vollzogen .
Die offizielle Haltung der Confederation war , wenn auch
sticht ohne ernsthaften Widerspruch , auf die Unterstützung der
striegspolitik gerichtet. Das deutsche Friedensangebot und
sie Friedensanregung Wilsons haben die Stellung der Ge -
verkschafter, die bisher schon für eine 'nachdrücklichere Propa -
»anda eines Verständigungsfriedens eintraten , so weit ge¬
stärkt . daß nun auch die durch den Sekretär und den Redak¬
teur des Bundes vertretene Leitung diesen Gedanken auf¬
nahm . Die Reden , die Jruhaur und La Guery auf
der Konferenz gehalten haben , lassen den Umschwung deut¬
lich erkennen . „Wir haben uns die Parole des Krieges bis
zum Ende nie zu eigen gemacht — das Ziel der Arbeiterklasse
ist ein Frieden ohne Annexionen, " sagte L a G u e r y . Iru -
h a n x erklärte in Beantwortung von Fragen , die anwesende
Vertreter des schweizerischen Gewerkschaftsbundes schon vor¬
her schriftlich festgestellt hatten , daß die französischen Gewerk¬
schaften bereit seien, an einem von den Deutschen einberu -
fenen interHtionalen Gewerkschaftskongreß teilzunehmen .
In der einsMmig beschlossenen Resolution fordert man einen
Lriedru . de» „die Unabhängigkeit , die Gebietsunversehrtheit

und die politische und wirtschaftliche Freiheit der großen und
kleinen Nationen " sichert . Die vertretenen Organisationen
verpflichteten sich , „diese Idee zu unterstützen imd in den
Arbeit -ennassen zu verbreiten "

. Die französische Regierung
soll Wilsons Note in günstigem Sinne beantworten und
„ ihrerseits die Initiative ergreifen , um die Stunde des Frie¬
dens zu beschleunigen" .

In dieser Kundgebung der französischen Gewerkschaften
diirfen wir das erste Echo der Friedensworte begrüßen , die
bisher von deutschen Arbeitern gesprochen wurden . Es
bleibt freilich die Frage , ob diese Auffassung auch von der
Masse der französischen Arbeiter geteilt wird , denn sie steht
mit der bisherigen Politik der s 0 zialistischen Partei
in Widerspruch . Aber wenn sich in den Massen des
französischen Volkes überhaupt eine bestimmte Willensrich¬
tung herausgebildet haben sollte, so wird sie sicher dieser ge¬
werkschaftlichen Auffassung weit näher stehen, als der Politik
der Kammerfraktion . Tie französische Arbeiterbewegung hat
das Leben der Masse nicht in so hohem Grade beeinflussen
können wie die deutsche , aber soweit ein solcher Einfluß über¬
haupt vorhanden ist , liegt er zum größeren Teil bei den ge¬
werkschaftlichen Organisationen . Wie wenig das Arbeiterele¬
ment in der sozialistischen Partei bedeutet , zeigt die geringe
Zahl von 80 000 organisierten Parteimitgliedern (vor dem
Kriege ) und die befremdliche Tatsache, daß unter beit int
Auslände bekannten Parteiführern nicht ein einziger
A r b e i t e r z u f i n d e n ist .

. Man darf darum an dieser Kundgebung der französischen
Gewerkschaften nicht achtlos vorübergehen . Sie kann der
erste Anfang einer gemeinsamen Arbeit deutscher und fran¬
zösischer Organisation für den Frieden werden . Tie im vorigen
Jahre von den skandinavischen Organisationen angeregte Ab¬
haltung eines internationalen Gewerkschafts¬
kongresses ist damals vertagt worden , um die Vorbedin¬
gungen dafür noch gründlicher zu prüfen . Läßt die noch un¬
vollständige Berichterstattung über den Verlauf der französi -
scheu Gewerkichaftskonferenz auch noch keinen sicheren Schluß
zu , so ergibt sich aus den bisher bekannten Tatsachen doch die
Wahrscheinlichkeit , daß die Abhaltung eines internationalen
Gewerkichaftskongresses möglich sein wird . Kann ein solcher
Kongreß stattfinden , so wird er sich nach der ganzen Lage der
Tinge auch mit der Frage nach rascher Herbeiführung des
Friedens beschäftigen müssen. Das aber wäre ein Anfang ,
in dem die duldenden Völker das Frührot einer besseren Zeit
begrüßen dürften . In den Erklärungen der französischen
Gcwerkschaftskonferenz ist die Möglichkeit einer Verständi¬
gung gegeben . Mehr als das kann man freilich noch nicht
sägen . Wir sehen zunächst nur die grundsätzlich zugespitzten
Formeln : keine Annexionen , Unabhängigkeit , Gebietsnnver -
sehrthcit und politische und wirtschaftliche Freiheit der großen
und kleinen Nationen . Es kommt für die Anbahnung einer
gemeinsamen Friedensarbeit darauf an , wie die französischen
Genossen diese auch von uns anerkannten Grundsätze aus die
einzelnen Kriegszielfragen anznwenden gedenken. Mit dieser
Formel haben Vertreter des Vernichtungskrieges die Abtren¬
nung ganzer Provinzen vom heutigen Gebiete des Deutschen
Reiches gefordert , haben sie die Forderung begründet , daß
Oesterreich aufgeteilt werden müsse .

Soweit die Berichte einen Schluß auf den Geist der Kon¬
ferenz zulassen , scheint sie von einer solchen Auffassung ihrer
Forderungen frei gewesen zu sein. Wären die französischen
Gewerkschaften bereit , gleich den deutschen Arbeitern für
einen Frieden nach der Formel zu streben : was französisch
war , muß französisch, was belgisch war , belgi ' ch und lvas
deutsch war , deutsch bleiben , so tväre damit für die Sache des

Friedens sehr viel gewonnen . Ein internationaler Gewerk¬
schaftskongreß , der eine solche Ueberemstimmung des Frie .
denswillens brächte , könnte von weltgeschichtlicher Bedeutung
werden . Er würde den internationalen Gedanken retten und

LasialleS Wort erfWen :
Die Arbeiter sind der Fels , aus dem die Kirche der Zu¬

kunft erbaut wird . _

Bom Krieg.
DeillM Tagesbericht .

Sin russischer Masienangriff siegreich
abgeschlagen.

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Der Versuch französischer Abteilungen , bei Beuveraig -
nes (südlich Boys ) in- unsere Stellung einzudringen , wurde
durch die Graberckesatzung verhindert .

Im übrigen hielt sich die beiderseitige Kampstätigkeit ,
abgesehen von stellenweise lebhafterem Artilleriefeuer , in
mäßigen Grenzen .

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern :

Keine wesentlichen Ereignisse .

Front des Generalobersten Erzherzog Josef ,
Auch gestern blieben feindliche Angriffe zwischen Casinu

und S u s i t a l ohne jeden Erfolg . An einer Stelle emge-
Ärungene Rumänen wurden durch Gegenstoß völlig zu
rückgewor ' en und dabei 2 Offiziere imd 206
Mann gefange n> g e n 0 m m e n .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
Nach heftiger Artillerievorbereitung gingen beiderseits

Funden ) starke russische Massen zum Angriff vor.
Einige hundert Meter vor unseren Stellungen brachen die
Sturmwellen im Sperrfeuer zusammen . Bei Widerholung
der Angriffe am Abend gelangten schwache feindliche Teile in
unseren Graben , wurden aber wfort wieder vertrieben «
Die Verluste des Feindes sind groß .

Mazedonische Front .
Tie Lage ist unverändert .

Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorff .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 16. Jan . , abends . (Amtlich.)
Im Westen keine besonderen Ereignisse .
Im Osten haben sich nördlich Smorgon Kampfe

entwickelt.

Oeftmelchisch-iiWrischer Tizesterichl .
Wien , 16. Jan . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird verlaui -.

hart :
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen .
Gestern nachmittag brach der Feind aus der Brückenkcpfstel-

lung bei Namolosa lNemoloasa ) am Sereth m- t starken Massen
vor . Sein Angriff , brach im deutschen Artilleriefeuer zusammen .
Abends vermochte er in unsere Gräben einzndringen , doch wurde er
ungesäumt im Gegenangriff tvieder hinauSgeworfen .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph .
Russen und Rumänen führten zwischen der Susita und dem

Casinu - Tal gegen die Kampfgruppe des FeldmarschalleutnantS .
v . Ruiz starke Angriffe . Sie wurden überall abgeschlagen ,
auch be- einer Höhe südlich Casinu durch einen Gegenstoß . Der -

Feind ließ 2 Offiziere und 290 Mann in unserer Hand . In der ,
Nähe des M e st e r a n e st i - T u n n e l s stießen f. u . k. Erkun¬
dungsabteilungen durch die feindliche Sicherungslinie bis Zur rus - ,
fischen Hauptstellung vor und brachten 20 Gefangene ein .

Front des Generalfeldm arschalls Prinz Leopold von Bayern .
- Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Kar st front hält die Art ' llcrietätigkeit an .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabt ;
von Höfer , Feldmarschalleutaant .

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 16. Jan . Amtlicher Bericht vom 15. d. M . Maze¬

donische Front : Schwaches Artilleriefeuer auf der ganzen
Front . Lebhafte feindliche Lufttätigkeit in der Gegend von Mona -
stir , im Wardartal und an der Struma . Wir brachten einen feind
lichen Aeroplan , der über der Umgebung von Lanti flog, durch unser
Artilleriefeuer zum Absturz . Der Aeroplan versank im Meere . —
Rumänische Front : Bom rechten Donauufer aus wurde »
durch unser Artilleriefeuer Eisenbahnanlagen in der Umgebung von
Galatz bombardiert . Tie feindliche Artillerie erwiderte mit schwa¬
chem unwirksamem Feuer . _

Französischer Bericht.
Paris , 16. Jan . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag :

Kein wichtiges Ereignis im Laufe der Nacht. Ziemlich große Ar -

tillerictätigkeit an der Avre und zwischen Aisne und den Ar¬

gon neu . — Abendbericht : Beiderseitiges Artilleriefeuer auf bei- ,
den Ufern der Somme , auf dem rechten Ufer der Maas und
in LotI ) ringen . Nach einer Ariilleriebeschießung in der ver¬
gangenen Nacht zwischen Aisne und den Argon neu griff«»
die Deutschen unsere vorgeschobenen Posten an . Sie wurden zurück-
geschlagen nach lebhaftem Kampf mit Handgranaten . Uns gelangen '

mehrere Handstreiche gegen die feindlichen Linien . Wir erbeuteten s
Material und machten Gefangene .

Englischer Bericht.
London , 16. Jan . Amtlicher Bericht. Westfroni : Während

der Rächt drang ein Teil unserer Truppen in die deutschen Linien
östlich von Loos ein und tötete viele Gegner . Die feindlichen
Unterstände wurden beschossen und einige Gefangene gemacht
Nördlia , der A n c r e wurde ein feindlicher Transport erfolgreich
von unserer Artillerie beschossen , sonst beiderseits die übliche Tätig¬
keit der Artillerie auf unserer Front . Tie feindlichen Stellungen
südöstlich von Loos und gegenüber dem Bois Grenier wurden wirk¬
sam beschossen . — M e s 0 p 0 t a m i s ch e F r 0 n t : Die Kampfhand -

''

jungen am Tigris waren durch Ueberschwemmungen des Landes
sehr behindert . Am 11 . Januar besetzte unsere Kavallerie die Ort -
schaff Hai am Schatt - el-Hai , wobei sie Gewehre , Munition und
Vorräte erbeutete . An demselben Tag wurden vier feindliche Schiffe,
von denen eines Truppen an Bord hatte , durch unser Arterie «
keuer im Tigris versenkt . Während des 11 ., 12 uv ' 1L Janaa » ■



Mr. 14. Seite 2. ...
vmcfjicu unsere Truppen weitere Fortschritte auf dem reckten Tigris-" ftr östlich und westlich von Kttt-el-Amara. Zwei SchützengraLen-
mörser , zwei Maschinengewehre und Bomben wurden erbeutet . Mit
Ausnahme ritten einzelnen DebietsstreifenS am Bend - Fluß nord¬
östlich von Kut- et - Amarn ^ ans den , sich der Feind hält , ist das ganze
TigriSufer östlich so,i Schatt- el -Hoi gegenwärtig von feindlichen
Truppen gesäubert.

EttWiffe zur See.
Ein derltsches U -Boot von einem holländischen Fahrzeug

nugrhaltkn .
ATB . Haag , 10 . Jan . (Nichtamtlich .) Amtlich. Am

konntag ungefähr 1 Uhr 15 Minuten nachm, ist ungefähr
«ne Sseimstle innerhalb der niederländischen Territorial -
Gewässer eini deutsches U -Boot angegriffen worden , das infolge
des Nebels und der Flut außer Kurs geraten war . Durch
« n Fahrzeug r«s holländischen Untersiichungsdienstes wurde
dein U -Doot befohlen , zu ankern , uin dw Entscheidung der
Regierung abzuwarten . Tie Regierung hat , nachdem der
.N-BöotstonunandaM die schriftliche Erklärung abgegeben
IjottK , daß er Leu ganzen Tag über nicht mit feindlichen'
Strsitkräfteu in Fühlung gewesen sei und die Anwesenheit
innerhalb der territorialen Gewässer ' nicht in Folge einer
Verfolgung der feindlichen Ttreftkräste gewesen ' ei , denl
U -Boot gestattet , wieder in Sec zu gehen . Die Regierung
tat LieZ in der Erlvägmia , daß die Witterungsverhältnisse die
Ursacl)e für die unbewußte Anwesenheit auf niederländischem
Gebiet war . — Aus Vlissingen wird hierzu gemeldet, daß
das U -Boot voir holländischen Marincfahrzeugeu wieder
außerhalb der territorialen Gewässer gebracht wurde .

SmMk KriegM-richte«.
Deutsche Bergeltnugsmaßiiahmen .

WTB '
. Berlin , 16 . Jan . (Amttich.) Vor kurzem wurde

,auf die unwürdige Behandlung und die Unter¬
bringung kr i eg sgefan g ener Deutscher in der
Fenerzone des fran .zöfischen Operationsgebietes hin¬
gewiesen und gleichzeitig mitgeteilt , daß die deutsche Re¬
gie r u n g Maßnahmen ergreife, rmr in diesen empörenden
Zuständen Wandel zu schaffen .

Von der französischen Regierrmg lvar in einer befristeten
Note ansgefordert worden , alle Kriegsgefangenen im Ope¬
rationsgebiete mindestens 30 Kilometer hinter die Feuer -
liniie znrückznziehen, in gut eingerichteten Lagern zu vereini¬
gen und sie in Bezug aus Behandlung , den -Verkehr und Be-
suck)ö durch neutrük Bot 'chaftsverttcter den in Deutschland
kriegsgefangenen Franzosen gleichzilstellcn. Es wurde
angekündigr , daß im Falle einer Weigerung mehrere Tausend
kriegsgefangeue Franzosen hinter die deutsche Front in
die Feuerzoue übergeführt und dort denselben Bedingungen
unterworfen würden wie die krieg- gefangenen Deutschen hin¬
ter der französischen Front .

Ta die französische Regierung bis zuin gestellten Termin ,
oen 18 . Januar 1917, sich zu der deutschen Forderung nicht
geäußert hat , ist die angekündigte Gegenmaßnahme nunmehr
in Kraft getreten . Sie wird erst wieder aufgehoben ,
wenn Frankreich die deutsche Forderung erfüllt hat .

Französische Kritik.
WTB . Bern, ! »>. Jan . In einein Leitartikel schreibt der

..Temps " : Frankreich müsse aus allen Gebieten Höchstan -
st r e n g n n g e n unternehmen ; in nationaler wie internationaler
Beziehung , in Fragen der Landesverteidigung und Truppenbe-
stände und des Kriegsmaterials, müsse das Programm , dessen
Richtlin - eii von allen Alliierten gebilligt worden seien, nun endlich
ruch rnrckgeführt lverden . Das Jahr 19 1B habe den Alliierten mit
ocn Kämpfen bei Berdun und im Trcnrino in defensiver Hinsicht
sute Erfolge gciiracht. Bezüglich der Offensive sei die Bilanz
magerer. Die Soinmeschlacht hatte nur sehr beschränkte, nur tak¬
tische Früchte getragen. Die Brnssilowsckc Offensive habe die stra-
rcgische Läge der Oststont n -cht verändern können . Der dunkle
Punkt des Jahres 1916 sei der Balkan , !vo die Alliierten die
Bediitgungen und die Folgen ihrer Handlungen ständig verkannt
hätten. Rumänien habe in dem Augenblick angegriffen , als
die russischen Kräfte , erschöpft waren . . D.ic , Saloniki-Expedition habe
nur ckn geringes Ergebnis gezeitigt , die Handlungsweise der
Alliierten gegenüber Griechenland habe di? Lage -noch - verschärft .
Die Verantwortlichkeiten der einzelnen Alliierten würden später
jestgelegt werden , aber schon heute stehe fest, daß eine Uebereinstim -
mung in ihren Bemühungen weit unter dem Wünschenswertenund
stireichbaren bleibe. Zahlreiche Zusammenkünfte der Oberhäupter
)rr Verbündeten glichen ln der Hauptsache Salonunterhaltungen .
GS sei unumgänglich notwendig , eine Arbeitsmethode und
ein Arbeitszen kr um zu schassen . In einem Kriege , wie dem
gegenwärtigen seien Improvisationen und Improvisatoren nicht am
Platz.

Der deutsche Besitz in Portugal .
WTB . Amsterdam , 15. Jan . Das „ Allgemeene Handeis -

blad " bringt eine Meldung des „Daily Ehronicle "
, nach her

hie portugiesische Negierung alle Deutschen
aus dem Lande verbannt und ihren Besitz beschlagnahmt
Ijat. Dieser deutsche Besitz wird jetzt verkauft . . Ter erzielte
Erllis , der - sehr hoch ist, wird bis nach dem Kriege aufbe¬
wahrt . Tann entscheidet die Regierung , ob das Geld den
Êigentümer, : zurückgegeben werden dürfe . Wenn es sich
sterausftelle . daß sie sich verräteri 'cher Handlungen schuldig
gemacht hätten , würden sie alles verlieren .

Die Ausfuhr spanischer Früchte nach Deutschland .
WTB . Madrid , 16. Jan . Die Madrider Presse ver¬

öffentlich ! eine Note des englischen Botschafters
-in Madrid , die erklärt , daß mit deutschen Geleit -
briafen versehene spanische Schiffe unbehin¬
dert dis enMchen Häfen aulaufen dürfen , obwohl Eng¬
land angesichts des von der feindlichen Macht ausgestellten
Geieitbriefes berechtigt lväre . die Papiere und di« Ladung
des Schiffes einzuziehen . Die englische Regierung erörterte
nicht einmal die Frage , ob es angebracht sei , die Ausfuhr
spanischer Früchte nach Deutschland zu verhindern .
England verlange von den neutralen Nachbarn Deutschlands
dis ZuficherunL daß üsi» w« itom einselührten Früchte nicht

Mittwoch, den 17. Januar 1917.
in - Feindeslcust, wsitrrverkanft würden . Holland lverde bal¬
digst ein Abkommen abschiicßen, das ihm die Einfuhr aus -
läiwischer Früchte, , besonders spanischer, durchaus gestatte.

triebe nicht weniger a!Z,14 Tage tätig sind, im Falle einer Erkran¬
kung oder des Stillstehens des. Betriebes, wenn diese nicht mehr «8 ,eine Woche dauert, von: Uniernehnrer den vollen Lohabctrag zu ^
erhalten haben . _

13
|4 MUmrden auf dem Meeres¬

gründe.
JK . In : , „ PronietlMis " versucht der FeuLriverkshanpt -

mann I . Engel eine . Berechnung darüber aufzumachen ,
welche Werte — natürlich nur materieller Art — unsere
Gegner bisher in : Seekrieg verloren haben . Selbstverständ¬
lich kann die Berechnung nur eine schätzungsweise sein , da es
sehr schwer ist, die Baukosten für die einzelnen Schiffstypen
in den verschiedenen Ländern festzuftellen, zumal diese Kosten
sich im laufenden Jahre stark verändert haben . So stieg in
England der Bauwert der Linienschiffe von 1901—1913/14
von 1400 auf 2380 Mark pro Tonne , woraus sich ein Durch¬
schnittswert für die jetzt noch seetüchtigen Schiffe dieser Klasse
von 1750 Mark pro Tonne ergeben würden . Auch die tat¬
sächlichen Verluste sind natürlich noch nicht genau bekannt ,
werden es vielleicht nie werden . Folgende Tabelle ist also
mit einiger Vorsicht aufzunehmen .

Eng- Frank- Jta - Ruß« Ja - zu-
land reich lien land pan samm .

Linienschiffe Tonnen 207 000 12 000 35 800 32800 — 277600
Mill . M 362 .3 21,0 62,7 39.9 — 485,8

Panzerkreuz. Tonnen 269350 17400 17800 23 400 — 327 950
Mill. 580,6 34,3 35,1 46 .1 — 646,1

Gesch-KreuzerTonnen 55 290 9 3800 3180 3 700 66970
Mill . M 107,4 ■9 8,5 7,0 4,5 127,4

Zerstörer Tonnen 33000 3700 330 1500 350 37880
Mill . -« 196 .5 20,0 2,0 9.0 2,5 230,0

TorpedobooteTonnen 1000 560 360 930 100 2950
WW . JC 3.4 3,4 1,4 3,2 0,4 10,800 - Boote Tonnen 13500 3400 1000 750 18650
Mill. -« 60,0 13,8 4.0 3 .0 — 80,8

zusammen Tonnen 87814(1
Mi« . ** 1260,2

37060 59090
91,5 113,6

52560 4150 731000
108,2 7.4 1 580,9

Trotz einzelner mangelhafter Angaben ergibt sich also aus
dieser Berechnung schon ein Wert von 1581 Millionen —
1 Yä Milliarden Mark , der in Form von Schiffen , Maschinen ,
Kanonen usw.

'
auf den: Meeresgründe ruht . Dazu komm'

die Ladung der Schiffe an Kohlen , Oel , Mrmitton , Proviant ,
die auf etwa eine Viertel Milliarde zu veranschlagen ist, so-
datz sich. insMmtt ' der Betrag von 1% Milliarden Mark er -
geäm dürfte , den unsere Gegner bisher im Seekrieg einge¬
büßt haben .

'
Gemessen an den sonstigen ungeheuren Ver¬

lusten , die dieser Krieg gebracht hat , erscheint die genannte
Smnme sogar noch ziemlich gering , wenn auch die hier für
alle Zeiten versenkten und verlorenen Werte uns besonders
eindringlich das sinnlose Vernichtungshandwerk .des Krieges
vor Augen führen . _ _

flus der Partei.
Schwedische Syndikalisten in Norwegen.

JK . ffhristiania, 12. Jan . Wir berichteten vor einiger Zeit von
der Weigerung der in Norwegen arbeitenden schwedischen Syndika¬
listen , sich der norwegischen Arbeiterorganisation anzuschließen . Sie
hielten vielmehr -die Verbindung mit der schwedischen syndikalistischen
Hauptorganisation aufrecht , und gründeten unter offener Verletzungder norwegischen Gewerkschastsinterejsen , sogenannte „ lokale Ge¬
samtorganisationen" .

Um in dieser Angelegenheit eine friedliche Lösung herbeizu¬
führen, lud der norwegische Arbeiterverband (ungelernte Arbeiter)
Vertreter der Syndikalisten zu einer Konferenz ein, die in Chri-
stiania stattsand. lieber die Verhandlungen wird vmläuirg mit¬
geteilt , daß die entgegenkommenden , und wohlwollenden Angebote
des Verbandes von den Vertretern «er Syndikalisten mir Spott
und Hohn abgewiesen wurden unter der Erklärung, sie würden
ihre bisherige Tätigkeit fortsetzen. Hiernach ist die künftige Stel¬
lung der Arbeiterorganisationen den Syndikalisten gegenüber als
geklärt anzuschen; sie werde» bis zum Eintritt in einen Gewerk-
schasisverein als Unorganisierte behandelt .

Sürgerwm und SoZial-
demokratre .

Beachtenswerte Ausführungen über die zukünftige Stel - '
lung des Bürgertums zur Sozialdemokratie und über die
Berechtigung und Notwendigkeit der Bekleidung öffentlicher '
Aemter durch Soziäldeniokraten machte Bürgermeister Dr . i
Walli in Hamburg -Bergedorf in der letzten Sitzung der '
städtischen Körperschaften . Er sagte :

„Die Natur des Bergedorfer Wahlrechts , das nur eine relative/
und keine absolute Stimmenmehrheit verlangt, kann es mit sich
bringen, daß die Minorität zur Herrschaft gelangt. Das Wahl¬
recht ist das schlechteste , das ich kennen gelernt habe, und muß zu
einer starken Erbitterung in den nichtvertretenen Kreisen führen.
Dazu kommt, daß man früher sagen konnte : „Wir müssen die So¬
zialdemokraten , diese Aussätzigen , mit allen Kräften an die Wand
drücken.

" Jetzt kann diese Redensart nicht mehr an¬
gewandt werden .

" Tie Arbeiterschaft hat in diesem Krieg ihre
Pflicht dem Baterlandc gegenüber so Ire » erfüllt, wie in keinem der
uns feindlichen Länder. Kein Stand kann sich jedenfalls rühmen,
daß er treuer seine Pflicht dem Baterlandc gegenüber erfüllt hat
als die Arbeiterschaft . Nachdem nun dieser Krieg in voller Klar¬
heit gezeigt hat , daß die Liebe zum Vaterland allen Ständen des
deutschen Volkes gemeinsam ist, mutz alles getan werden ,
daß entsprechend der gemeinsamen Liebe zum Vaterland eine ge¬
meinsame Arbeit für das Vaterland und die öffentlichen Jnteressen
möglich ist . Wer nach den Erfahrungen dieses Krieges die Tren.
nttng unseres Volkes in zwei feindliche Lager in dieser erbitterten
Schärfe wie vor dem Kriege wieder herbeiführt, handelt deutsch¬
feindlich , schafft einen künstlichen Ritz und versündigt sich !
in schwerster Weise am deuffchen Balte. Das deutsche Volk, das hat
dieser Krieg gezeigt, kann nur existteren , wenn es einig ist .
Und diese Ansicht teilen, das kann ich aus meiner Erfahrung heraus
sagen, die maßgebenden Kreise des Reiches und der Bundesstaaten.
Aus diesen Erwägungen heraus mutz auch hier seitens der bürger- ^
lichen Parteien Rücksicht auf die Arbeiterschaft genommen werde «,
und er darf nicht geduldet « erden , daß die Sozialdemokraten aus
den Reihen der Bürgrrvrrtreter ausscheiden . Meine Ansicht ent» '
spricht dem Burgfrieden, der überall herrscht und sich hoffentlich auch
noch in die Zeit nach dem Kriege weiter erstreckt, und ich möchte
mich gegen die Auffassung kehren, als ob Burgftieden nichts weiter
h^eße, als Wahrung des alten Besitzstandes . Man hat es auch aller¬
orts richtig erkannt, und in vielen Städten sind Vertreter der Ar-
beiterschaft , die bisher wegen ihrer sozialdemokratischen Gesinnung
von diesem oder jenem Ehrenamt ausgeschloffen waren, an Stelle
von bürgerlichen Vertretern gewählt worden , und wenn wir er¬
kannt haben , daß die bisherige Majorisierung der Minderheitgpar-
tei ein Unrecht - war , so verlangt der Burgfriede nicht die
Fortdauer dieses ungerechten Zustandes, sondern er verlangt die
Beseitigung der Ungerechtigkeit , damit wir uns
dauernd und friedlich in gemeinsamer Arbeit für das öffentlich«»
Wohl sinken können .

"

Das sind Ausführungen eines Stadto berhauv tes . dje nicht
zu den Alltäglichkeiten gehören .

puslrmd.
Keine Einigung zwischen Amerika und Mexiko.

WTB. Reuhork , 16. Jan . Meldung des Reuterschen Büros . .
Der amerikanisch - mexikanischen Kommission ge¬
lang es nicht , die zwischen den beiden Ländern bestehenden Schwie - t
rigteiten zu beseitigen . Sie wurde deshalb a u f g e l ö st. Trotzdem
rieten amerikanische Mitglieder Wilson , den Botschafter Flet - .
ch e r nach der Stadt Mexiko zurückzuschicken und die E x p e d i t i on
unter dem Befthl des Generals Pershing aus Mexiko abzu -
beruf 'en .

Gewerkschaftliches.
Ei» verständiges Unternehmerurteil über Tarifverträge. Viel-

-fach war gerade in Jnnungstreisen eine Abneigung gegen Tarifver¬
träge oorlMden . Umso erfreulicher ist cs, wenn das Gegenteil fest¬
gestellt werden kann und ein Jnnungsmeister mit aller Entschie¬
denheit für . die tarifliche Festsetzung der Arbeitsbedingungen ein -
tritt . Das geschieht in einem Aufsatz der „Zeitschrift für Deutsch¬
lands Buchbinder "

, dem Organ des Bundes Deutscher Buchbinder -
Innungen , vom 11 . Januar cr . in folgender Weise :

«Wenn nun vielfach behauptet wird , der Umstand , daß unser
Beruf so viel mit lveiblichcn Arbeitskräften zu rechnen hat , sei schuld,
daß in unfern: Beruf die Tariffrage so schwer zu regeln sei , so ist
dies Ivohl kaum , ernstlich zu glauben. Beweisen uns die Metropolen
unseres Berufes , Berlin , Leipzig und Stuttgart nicht gerade das
Gegenteil? Offen muß es deshalb einmal hier ausgesprochen wer¬
den , daß die tarifliche Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältniffe
innerhalb unseres Berufs zur zwingenden Notwendigkeit geworden
ist, soll mit dem alten, jedes Emporblühen hindernden Schlendrian
einmal gebrochen werden . Was nützen heute alle Preistarifc über
ertige Arbeiten , solange die Hauptgrundlagen, die Lohnfrage , die ,Arbeitszeit, nicht eine bestimmte Regelung erfahren haben ? Wem

es heute ehrlich darum zu tun ist, die Weiterentwicklung unseres
Berufs nach Möglichkeit zu. fördern, der muß auch den redlichen
Willen zeige», . Opfer im Interesse der Allgemeinheit zu bringen.
Was wäre qus unserm deutschen Vaterland mit seiner hochentwickel¬
ten Industrie geworden, ^

wären, nicht Tausende unserer Kollegen ,wären nicht Tausende unserer braven Arbeiter bereit gewesen, unter
größton Gefahren alles zu opfern ? Höchste Zeit ist es daher , daß
auch unsere Innungen zu diesen angeführten Fragen Stellung neh¬
men, will man nicht, daß man zur gegebenen Zeit unvorbereitet
dasteht. Wenn ich deshalb zum Schluß dieser Ausführungen die
Mahnung erhebe : Kollegen , lernt aus dieser furchtbaren Zeit fü?
die Zukunft bessere Verhältniffe für unfern Beruf zu schaffen, so
möchte ich zugleich auch die Anregung geben, daß alle diese Aii-
regungen einer gründlichen Erörterung in der Fachpresse unter¬
zogen werden .

JK . Lohnbewegung der deutschen Bergarbeiter. Tie vier größ¬ten Bergarbeiterberbände Deutschlands haben sich dahin geeinigt ,an die Bergwerksbesitzer in sämtlichen Kohlenrevieren eine Forde¬
rung auf Lohnerhöhung zu richten . Auch in den mitteldeutschen
Braunkohlenbezirkcn haben die Bergarbeiterverbände eine Erhöhung
ihres Lohnes im . Falle des Eintretens einer Preissteigerung der
Kohle gefordert. Aehnliche Forderungen wurden von den Arbeiter¬
schaften im rheinischen Braunkohlenbergbau und Kalisalzbergbau
aufgestellt .

JK . Fortzahlung des Lohnes bei Krankheit . Am 1. Janitar
trat eine Besttmmung hes österreichischen bürgerlichen Gesetzbuches
iw Kraft, worin festgelegt wird, daß Arbeiter, die in «wem Be-

Die Vertreter Südafrikas auf der britischen Reichskonferenz.
'

WTB. London. 16. Jan . Meldung des Reuterschen
Äüros. Amtlich wird mitgeteilt : Burengeneral Smuts,l
der die englischen Streitkräfte in Ostafrika befehligt, wird ,
Südafrika bei der bevorstehenden Reichskonferenz in
London vertreten, da der Premierminister General Botha
in Anbetracht der wichttgen Fragen , die in der kommenden,
Session des südafrikanischen Parlaments besprochen werden
ollen, an der Koilferenz nicht teilnehmen kann . .

Deutsches Reich .
Vom Reichstag .

Berlin , 16 . Jan . Der Bundesratsausschuß für äuSwär .
tigo Angelegenheiten wird heute nachmittag unter Äem Vor - !
sitz des Grafen H e r t i i n g Aujainmentteten . Der Reichs¬
kanzler hat bereits oder wird in den nächsten Tagen die
Führer der ReichstagSfraktionen empfangen . Ueber den Zu¬
sammentritt des erweiterten Rcichstagsaus »
s ch u s s e s ist noch nichts beschlossen , ebenso nichts über den
Wiederznsammemr ist des Reichstags selbst ; e§ wird
wohl bei der bisherigen Vertagung bleiben , sodaß der
Reichstag erst im Februar wieder zusammenkommen '
wird . (Franks , Ztg .)

Die Nachwahl in Potsdam -Osthabellani».
Die Besttebungenk eine gemeinsame Kandidatnr aller

bürgerlichen Parteien zustande zu bringen , können als ge- '
scheitert gelten . Konservative und Fortschrittler werden mit
eigenen Kandidaten auf dem Plan erscheinen.

Zur Einberufung des bayerischen Landtags .
Am 30 . Januar wird der batzerische Landtag zu Mer

außerordentlichen Tagung zusamn:entreten . Eine der ersten '
Aufgaben der Kaimner wird die Neurvahl des Präsidenten !
ein , da der bisherige Präsident Dr . v . Orterer gestorben ist.
Voraussichtlich wird nach einer Mitteilung des „Berl . Tagr -^
blatts " Hoftat v . Fuchs zum Präsidenten , Oberbürgermeister
v . Casselmann zum ersten Vizepräsidenten gewählt werden .
Das Schtvergewicht der Verhandlungen werde auch diesmal
wieder dein Hauvstmsschuß zufallen .
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Reicher „Kricgsskgen".
Ti -e Eise n : a n i ! k c r f c A .-G . tu Württemberg

flauen ihren ersten Geschäslsavsch !r:ß , der einen Zcstranm von
■8 '/ ,̂ Monaten umfaßt, der Oefseiillichkeit übergeben. Man
erfährt daraue , .dos; die Aktionär - 1 > d Millionen Mark in

»Den Betrieb angelegt haben . Dieses Kapital wurde !>r der
kurzen Spanne von 8 >/d Monaten wieder vollständig heraus-

'gewirt'chastct, oeinr neben einem Reingewinn von
1 167 505 Mark konnten 1 L77 287 Mark Rücklagen gemacht ,
209 071 Mark abge 'chricben.

'
werden. An Unterstützungen

.wurden 78 380 Mark verausgabt , daztr konrmt der verhält¬
nismäßig hohe Betrag von 896 108 Mark an Unkosten . Ob
die Bilanz noch srtsiert ist also noch geheime Reserven vor¬
handen sind , läßt sich nicht seststellen . Ter ansgewiesene
Reingewinn ist schon derart hoch , daß sicher mit der Praxis
o.rrdcrer Unlernchmungen gerechnet werden kann , die- Jidj

. scheuen, ihren ganzen „Kriegssegen" bekannt werden zu las¬
sen. Im Etsem -annwerk werdeir in der ausgewiesenen Zeit
im Turchichmtt 600 Personen beschäftigt . Jede dieser
Ârbeitskräfte hat also irr knapp drei Bier -

st e l j a h r d er F r r tu a über 4700 Maxk verdient ,
,während sie selbst rrotz vieler Ueberzeitarbeit für die geleistete
Arbeit mit kaum der Hälfte, ein großer Teil mH bedeutend
weniger Arbeitsverdienst zn .rieden sein mußten. Arbeiterin¬
nen erhielten lange vor dem Krieg mindestens 38 P -g. Stun-
denloyit, in der Zeit der jetzigen Lebensmitteltencrung wer¬
den Arbeiterinnen noch mit 30 und 35 Pfg. entlohnt. Eine
beträchtliche Zahl von Arbeitern und Arbeiterinnen mußte
häufig wegei: Mater,olmangels verkürzt arbeiten oder ans -
setzen . Jnr vorigen Jahre wurde eine Vergütung für das
Aussetzen bezahlt , in diesem Jahre nicht mehr. Früher stan¬
ken die Verdienste der Arbeiter bei Eisemann mit an vorder¬
ster Stelle, heute sind sie hinter anderen zurück. Auch jetzt
soll die Firnia wieder versuchen , einer Ordnung der Ver¬
dienste aus dem Wege zu geben . Und angesichts dieser Tat¬
sachen wagen noch Leute die Behauptung , die Arbeiter brauch-
sien keine Organisation ! Es ist schade , daß die privaten Un¬
ternehmungen ! nicht auch ihre Geschäftsergebnisse veröffent¬
lichen müssen.

Für Petrolrunl — dänische Fische.
Tänemark ist von England die bisherige Lieferung von

Petroleum und Benzin abgeschnitten worden und die Fische¬
rei . die in der Hauptsache mit Motorfahrzeugen betrieben
wird, ist dadurch zunr Stillstand gekommen , weil die häm¬
ischen Hochseefischer sich weigern , die von England verlangte
(Garantie gegen jede Ausfuhr von Fischen nach Deutschland
zu geben. Tie däuiich-englischen Verhandlungen führten bis¬
cher zu keinem Ergebnis . Tie Eroberung der rumänischen
-Oelqnellen wird nun den englische» Truck auf dein Gebiete
der dänischen Jischaussuhr weniger fühlbar »rachen. Nach
Meldungen , die von der dänischen Grenze kommen, ist das
erste rumänische Petrolermi nach Tänenrark beordert worden.
In Esbjerg an der Westküste Südjütlands sind bereits die
ersten größeren Ladungen Petroleum eingetroffen und
Transporte nach anderen dänischen Fischerstädten sind unter¬
wegs . Es kann sich nur noch um eine kurze Zeit handeln,
dann werde man in Dänemark einen Ausweg aus dem Tt-
lemma gesundeir haben : entweder die bisherige Lieferung der
englischen Brennöle w :rd fortgesetzt , oder die dänische Groß-
fischerei verwendet für ihren Moterbctrieb ausschließlich ru¬
mänisches Petroleum .

Staatsbeitrag für de » Arbriter- Turnerbund.
In den letzten Jahren vor dein Krieg hatte das würt-

tentbergische Kultusministerium die schärfste Kampfftellung
gegenüber dem Arbeitertiirnerbund eingenomincn . Durch
eirw Verfügung der -Oberschulbehörden wurde, den Schülern
pnd durch polizeiliche Verordnung den Jugendlichen der Bei-
critt zum Arbeiterturnerbund verboten, weil dieser eine par¬
teipolitische Tätigkeit entfalte. Das Verlangen unserer Ge¬
nossen im Landtag, aus den für die Zwecke - der Jugendpflege
bereitgestellten Etatsmitteln auch die Arbeiterjugend zu un¬
terstützen , stieß auf schroffsten Widerstand . Bei der letzten
Etat'sberatung im Sommer v . I . stellte der Kultusminister
auf Drängen unserer Landtagsvertretnng eine Nachprüfung
seines Standpunktes in Aussicht. Dieselbe ist nun erfolgt
init dem Ergebnis , daß das Verbot des Beitritts von Schülern
Md Jugendlichen aufgehoben und auf eine Eingabe des
württemberg-ischen» Kreisvertreters des Arbeiterturnerbnndes
dem letzteren ein Staatsbeitrag von 600 Mark be¬
willigt wurde. Der württembergitche Kultusminister hat also
umgelernt. Wenn er bei seiner neuen Entscheidung von der
Erwartung ausgeht , daß der Arbeiterturnerbund und die ihnt
angehörenden Vereine keine parteipolitische Tätigkeit entfal¬
ten , so ist das selbstverständlich . Der Arbeiterturnerbund hat

:stets erklärt , daß er kein politischer Verein fei , folglich auch
,keine parteipolitische Tätigkeit entfalte.

Verordnung für die Biertrinker in München.
Tas stellvertr. Generalkommando des ersten bayerischen

Armeekorps hat für den Bezirk Müncheir angeordnet, daß in
W Ausschankstätten an einen Gast während der Mittag-
Äusschankzeit nicht mchr als ein halber Liter , während der
Abendlichen Ausschankzeit nicht mehr als drei halbe Liter Bier
verabfolgt werden.

Das Kriegsamt gegen den Kettenhandel.
Auf eine Anfrage des Deutschen Handelstages hat das

-Kriegsamt geantwortet:
„Abweichend von den Friedensgebräuchen des Handels

-betrachtet das Amt unter den Verhältnissen der Kriegswirt¬
schaft jede Art von Handel in Heeresbedarfsartikeln als uner¬
wünscht und sucht denselben mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln auszuschalten. Einen solchen Handel betreibt, wer
ohne Mitwirkung bei der Fabrikation lediglich kaust und ver-

K, durch diese Tätigkeit sich in unwirtschaftlicher Weste
e unmittelbare Zuführung der Ware vom Erzeuger an

den Verbraucher eindrängt und aus diese Weise die Bildung
einer Handelskette verursacht . Als ebenso unerwünscht gilt
dem Amte jede Vermittlertätigkeit auf dem Gebiete der Hee-
reslieferungen , abgesehen von derjenigen, die im Sinne des
Handelsgesetzbuches von vertraglich bestellten Hande .sagenten
»usgeübt wird/

Sozrnle Rundschau.
oc . Tie Feststellung von Kriegsschädcn . Das Mimsterimu

des Innern bat eine Verordnung erlassen , wonach zur Fest¬
stellung von Kriegsschäden in Baden vier Ausschüsse und ein
Oberans 'chuß gebildet werden, die ihren Sitz in Mannheim .
Karlsruhe, Freiburg und Konstanz habet: . Ter Bezirk der
Ausschüsse nmsaßt den jeweiligen Landeskommissärbczirk .
Ter -Sitz des Oberausschusses ist Karlsrnhe. Ter Antrag
ans Fcststcllnng der Beschädigung , welcher schriftlich oinzu-
r-eichcrr ist . kann sowohl bei dein Vorsitzenden des Ausschusses ,
als aiuh bei den : Bczirksantt gestellt werden, in dessen Be¬
zirk das schädigende Ereignis eingetreten ist . Tic Bezirks¬
ämter haben durch eine Porschätzring die Schäden vorläufig
31 t ermitteln. Sofern der ermittelte Kriegsschaden den Be¬
trag von 1500 Mark nacht übersteigt und mit dem GeichArig -
ten eine Einigung über den Betrag erzielt wird -, kann die
Be'chädigtmg vom Bezirksamt festgestellt werden .

Daden.
Tepeschenwechsrl zwischen dem Kaiser und Industrie , Handel

und Gewerbe in Baden.
oc . Mannheim , 17 . Jan . Zwischen de >: Körperschaften

von Industrie, Haudel m: d> Gewerbe in Baden und dem Kai¬
ser fand folgender Tepeschenwechsel statt :

M . dem deutschen Kaiser , Maßes Hauptquartier. Baden»
Industrie , Handel und Handwerk , vertreten durch die unterzeich -
uetcn Körverschasten , haben Euer Majestät Ausruf au das deutsche
Volk mit freudiger Zustimmung vernommen und erneuern ange-
sichtS der unerhörten Forderungen unserer Feinde das Gelöbnis
unwandelbarer Treue und uncrsckütterlichen Durchhaltens bis zum
endgült' gcn »Liege . Was Badens Gewerbefleiß dazu beitragen
kann , die gewaltigen Taten von Heer und Flotte durch verdoppelte
Arbeitsleistung in der Heimat zu unterstützen , tvird geschehen. Na-
rncns der neun badischen. Handelskammern: Ter Borort des bad .
Handelstages : Handelskammer Mannheim ; namens der vier bad.
Handwerkskammern deren Vorort : Haiidwerkskammrr Mannhein: ;
der Verband Südwestdcutscher Industrieller , Verband der Metall-
industriellen Badens und -der Pfalz ".

Die Antwort es Kaisers lautete : „Sehr erfreut über die treue
Kundgebung von Industrie , Handel und Handwerk des Großherzog-
tnm Badens spreche ich allen Beteil-gten meinen herzlichen Dank
aus . Den kraftvollen Anstrengungen des von einmütigem Sieges-
itnffcrt erfüllten deutschen Volkes , wird es mit Gottes Hilfe gelingen ,
die Zukunft des Vaterlandes endgültig zu sichern gegen die aus
seine Vernichtung aerichteten Anschläge unserer tückischen Feinde .

_
• Wilhelm I . R .

Bo» der Hardt schreibt man uns : Bekanntlich wurden den
Gemeinden vom Kommunaloerband von Zeit zu Zeit Margarine
und Feit überwiesen , offenbar mit der Bestimmung , das Fett den
Verbrauchern direkt zuzuführen. Nun scheint cs aber nicht in allen
Orten so zugegangen zu sein , denn i» einer Gemeinde hat der
Bürgermeister den Verkauf selbst übernommen und zioar um den
Preis von 66 Pfg . »das Viertelpfund , während doch der Höchstpreis
50 Pfg . ist . Wie ist es nun ? Hat der Kommunat-Ausschutz die
Herren nicht instruiert , was sie verlangen dürfen oder -haben es die¬
selben aus eigene Faust gemacht? Beides wäre gleich bedenklich.

bc . Mannheim, 16. Jan . Am I I . Januar fiel hier eine 81jäh -
rige Tchneiderwitwe in einem Hause die Treppe hinunter. An den
dabei erhaltenen Verletzungen ist sie jetzt gestorben . — An einem
Hause an der Sckiwehingcrstraße verbrannte sich ein 4 Monate altes
Kind in seinem Bettchen an der Wärmflasche . An den erlittenen
Brandwunden ist es gestorben .

oc . Mannheim» 17 . Jan . An einem Neubau zu Neckarau
stürzte ein taubstuinmcr Arbeiter namens M ü h l u m ab und war
sofort tot.

bc . Weinhcim, 16. Jan . Ein Händler aus Neulußhcim ver¬
kaufte aus den: letzten- hiesigen Schweinemarkte an zwei ihm imbe -
kannte etwa 50 Jahre alte Frauen vier Milchschweinc, vergaß aber,
sich den vereinbarten Kaufpreis auszahlcn zu lassen. Bis jetzt find
die Frauen noch nicht ermittelt.

oc. Weinhcim » 17. Jan . Der 17jährige Sohn eines Fabrik¬
arbeiters spielte mit dem Zünder einer Handgranate. Durch die
plötzl'che Explosion tvurden dem jungen Mann drei Finger der
linken Hand weggerissen und das rechte Auge so schwer verletzt, daß
es verloren sein dürfte.

oc . Bom Odenwald, 16 . Jan . Ein It-jähriges Mädchen aus
Amorbach geriet abends aus dem Heimweg aus der Fabrik in die
hochangeschwollene Muda und ertrank.

bc. Gochsheim A. Breiten, 16. Jan . Aus Anregung unseres
Lehrers Horst fand letzte Woche zugunsten armer Stadtkinder eine
von den Oberklassen der Voltsschule veranstaltete Liebesgabensamm¬
lung statt. Das Ergebnis war sehr ersreuhich. Es konnten an das
Volksschulrektorat der Stadt Karlsruhe zwei Wagen mit Lebens¬
mitteln abgeliefert werden : 40 Zentner Kartoffeln, 5 Ztr . Gelb¬
rüben, 10 Ztr . Kraut , Gemüse , 20 Laib Hausbrot, 1 Kiste Aepiel
und Zwiebeln , 10 Pfund Mehl u . a.

£ Durlach, 16 . Jan . Milchverforgung . Seit Bestehen
der städtischen Milchwirtschaft , d . i . seit 25. August 1916, und seit
der Zuführung von Milch au» dem Amtsbezirk Ettenheiin hat die
Milchversorgung der hiesigen Bevölkerung eine ganz wesentliche
Verbesserung erfahren. Tie städtische Milchwirtschaft lieferte bis
Jahresschluß 1916 49 370 Liter Milch und au» -dem Amtsbezirk
Ettenheim wurden bis Ende Dezember für die hiesige Stadt ein¬
geführt 26 200 Liter. Tie Milchzufuhr aus Ettenheiin hat erst in
der zweiten Halite des Dezember begonnen , so daß im Monat Ja¬
nuar noch eine wsitere Verbesserung der Versorgungsverbältnisse
init Milch cintritt .

oc . Pforzheim, 17. Jan . Der im Felde stehende Sohn des hie¬
sigen Rechtsanwalts Schinzinger sfrüher in Freiburg ) , Albert
Schinzinger, hatte im Sommer vorigen Jahres im Westen einem
in -den Rhein-Marne -Äanal gefallenen siebenjährigen Knaben 7>as
Leben gerettet. Er wurde für die wackere Tat jetzt mit der preu¬
ßischen Rettungsmedaille ausgezeichnet .

oc . Pforzheim , 16 . Jan . In dein benachbarten württembergi-
schen Torfe Oetisheiin gab es am Sonntag vor Weihnachten eine
ungeheure Aufregung. Ter 17jährige Mechanikerlehrling Wahl ,
welcher in Pforzheim beschäftigt war . wurde am Waldrand zwischen
Otisheim und Schönenberg erschossen anfgefunden . Wer den
jungen Mann erschossen hat, oder ob vielleicht ein Unglücksfall vor¬
lag, darüber wurde seitdem nachgeforscht. Gestern früh wurde nun
in Ociisheim der 16jährige Hilfsarbeiter Müller unter dem
dringenden Verdacht festgenommen , den Wahl erschossen zu haben
oder bei dem Mörd beteiligt zu sein. Müller stellt jede Schuld iw
Abrede .

bc . Rastatt» 16. Jan . Gerbermeister Karl Westermann hier
hat der Stadtgemeinde Rastatt 10000 Al gestiftet , von !vetchcn die
Zinsenerträgnisse alljährlich an Weihnachten an hilfsbedürftige Krie¬
ger/ sowie an hilfsbedürftige Familien von gefallenen Kriegern
verteilt werden sollen . — Ebenso hat Josef Hemmerl, Großindu¬
strieller in Wien, der Stadtgemeinde wiederum ein Geschenk von
500 ck zugewendet .

oc. Achern . 17. Jan . Wie der „Staatsanzeiger " meldet , ist
Med-zinalrat Tr . Ernst Thoma , Anstaltsarzi an der Heil- und'

Pflegeanstalt Jllenau , zum Direktor dieser Anstalt ernannt worden .
Direktor Dr . Thoma steht im 54. Lebensjahre . Er stammt aus

-Wiesbaden und n :awu 1888 ie »:: ärztliches Ex -nttce . wcraas er
einige Jahre prarti .zicrtc . Seit nLB ist er in der Hcsi . inte» Bsiege-
anstatr tätig ; 7905 wurde er zum Ovue. ich uns 190.->

^zuin 't-a-tu -
hinalrai ernannt . Fast '25 Jahre Ijat er unter tzarztich vor-
jtorbenen Direktor Dt. . Schüle g-earbs-kei .

oc. Utttcrfiruadi Lei Villmgen, 16. Ja, : . Im tsi Schegelm!
wurde das »gange Auiveien ses Landwirt» Peter --rchreider dur̂ :
Feuer zerstör: . Alle Fahrnisse und .Vorräte wurde »: ein Raub der

.Flammen ; nur osr Vichöestand mit 11 ' Stück tr-arde utrc .nct . _
Der

Brandgeschädigie ist mir schwach versichert ; seine fünf Süchte ft -.-tjen
im Feld. Die Brandursache ' st '..".wekanut , der Brandschaden mwtz
aus 27 000 Mk . »geschätzt .

oc . Freiburg , 17 . Jan . Eilte jugcudliche Dicbesgesellsckvst rst
von der hiesigen Polizei verhaftet worden. Der Anführer des
blattes war ei » löjähriger Handelsschüler , ans einem Ort«- bei
Straßburg , der seinem Vater einen Barbetraa bon etwa 5500
gestohlen hatte. Mit diesem Gelbe sitchre er in Begle.si »nng zwewr
gleichalteriger Bursckicn aus Stratzüurg das Weite . In einem hic
sigen Gastl)aus ivurdei : die drei Bur 'chen tejtgenomm«« . Sie wäre :»
im Besitze von Schußtvaiseu und Munition und halten sich neue
Kleider und Reiseartikcl zugelegt . Man fand bei ihnen noch den
Betrag von 4900 Jl . — In Suggenial bei Waldkirch sind zw-n
Anwesen der Schuhmache 'r Baumann und Rün '

durch Feuer zrrsiSn
worden .

oc . Litigen n H .» 16. Jan . Hier -»st 2er slüchtige K »r .n >nani»
R äsen er , der an dem Warenbetrng gegen die Stadt Nenkallti
-beteiligt ist, festgenomnien worden . Er hatte noch eitle erhebliche
Summe Geldes bei sich. (Wie erinnerlich , handelt es sich tun eilten
Betrug von 210 000 Blark. an dem sich außer Rösener auch «m
angeblich »:r Oberleutnant beteiligt hatte. Die Schwindtei: halten
der Stadtgeme-nde Nclikölln gegen die obengenannte Silmmc Le¬
bensmittel verkmift , die gar nicht vorhanden , waren.

oc . Singen a . H .» 17. Jan . Dem im hiesigen Reservelazareit
schon seit Monaten an der Beschaffung einer willkürlich l>c -
jveglichen künstlichen Hand arbeitenden Professor Sauer .-
bruch und Tr . Städler wurde vom Herrn Mauser in Köln -Etzre>:-
seld, dem Sohne de» Geh . Kommerzienrats Mauser in Oberadsrf
am Neckar, die Summe von 100 000 Mt . zur Versügung gestellt, urn
in noch wirkiamerer Weise als bisher ihre Arve-ien vcrvollkonnn.
nen zu können . Außer dieser Sumine stehen für beit gleichen
Zweck noch weitere Spenden von anderer Seite in AnSsichi .

flus der Stadt.
Karlsruhe , 17 . Jan '-mr .

Beim Schuhmacher .
Wenn ich in das kleine Proletarierstübchen iretc , wird mir

immer gang bange vor dem schwarzen Schuhwall , der den Meister
lind den Gehilfen am Kensterplatz umgibt und sie vor jeder Zu¬
dringlichkeit zu schützen scheint. Ein ratloses Durcheinander in den
abgetragensten Formen , das täglich größer wird und wahrscheinsim
auf lange Zeit hinaus nicht g »tnz zu entwirren ist . Es ist vewut»
dernswürdig» wie der Meister mit sichcrer Hand Irtneiitßccift u!»-d-
jeden schieigetretcnen Absatz und jeden Riß so zurecht stickt, wie cs
angegeben wurde ; denn wochenlang dauert cs zumeist, che er cinu
Stiefel unter den Knieriemen bringt. Ten lieben langen. Tag geh :
feine Türe aus und zu. tlnd iedesmal wird er gedrängt und tun-
schnicichelr , um allen gerecht und niemanden zu leid zu sein. Aber
nichts bringt ibn aus seiner angestainmten ^ Ruhe . Er legt jede »
empfangene Stieülpaar mit der gleichen Selbstverständlichkeit zu
den andern und erwidert unsere zerrissenen Vorstellungen mit esiicin
müden Achselzucken.

'
Und andauernd sind meme Stiefel zerrissen, bald dieses Paar ,

bald das andere. Und andancrnd ist ichlechbes Wetter , und die Füße
werden nicht mchr trocken. Da lause ich halt wieder zu meinem
Schuhmacher . O diese zerrissenen Schuhhaufen k Sic verfolgen
mich sogar i>n Traum . Der Gang zum Schuhmacher fällt mir
immer schwerer, und init .Herzklopfen mache ich die Tür ans.
Während ich zögernd das Papier von den Schuhen streife und d».r
2wüster mir mit mit keinem Wort entgegenkomint , lese ick ängstlich
in seinem Gesicht. „Wie lange . . . ? " Er aber fragt erst, ob ick
auch Leber o a b c i habe . Meine Gedanken gehen abenieuerlictz
immer im Kreise : „ Wie könnte man nur Leder bekommen —
und wenn maus stehlen müßte? "

Es kommen andere, die noch schlimmer daran sind , viel schlim¬
mer, daß ich mich fast schäme, drei Paar gute Schuhe zu besitzen .
Und alle hören »die alte Litanei von dem knappen Leder, und alle
denken es laut , was ich gedacht habe. Niemand redet mehr von den
teuren Schuhsohlen , wir wollten sie gern bezahlen, wenn wir sic
nur hätten . Von ungeheuren militärischen Vorräten wird er-
ẑählt und von den feinen Damen in der Stadt , die alle so tadellose»
Stiefel tragen . Und die Llermsten , die es so notwendig brauchen ,
müssen wochenlang warten , bis sie einen Fleck ( den wievielten
schon ? ) aus das einzige Paar Stiesel bekommen, da» sic habe:: .

( „Fränk. Tagesp " .)
9BBBBB99e99Ba9B9aS99EBSa99S9BtS

Theater und Musik.
* Konzert Willy Burmester. Ter Name Bur iri c st e r

gehört» längst zu» den klangvollsten. Auch gestern übte er seine
Anzichtmgskraft aus das hiesige Musikpublikum aus . Der
Mufcmitssaal zeigte kaum eine Lücke . Alle, die da kamen ,
den gottbegnadeten deutschen Geigenfürsten zu hören und zu
bewundern, durften d>ics mit vollster Berechtigung . Sur -
m c st c r zieht ans seiner Zatibergeige noch immer den gro¬
ßen, blühenden Ton wie . seit vielen Jahren . Eine ganz
sabelhaste Griffsicherheit und Bogensührung, verbunden mit
innerstem Erleben- gestalten jedes ' einer Vortragsstücke zu
einem wahren Meisterwerk. Man weiß nicht, was man» mehr
bewundern soll , die staimenswerte Fingerfertigkeit, die Ren: '
heit der Doppelgriffe , die präzise Ansprache der Kunstflagco -
lcttöne oder die seltene Beherrschung d-er schwierigsten Strich¬
arten. Die Vortrags -solge war , wie wir dies auch längst bei
Burmester gewöhltt sind , ein Gemffch von vollwertiger und
seichter Kost. Als Entschuldigung: Herr Burnwster kennt
sein Publikum . Einleitend bot der Künstler mit dem P-ia -
irrsten Alfred» Klietinann aus Marburg Beethovens
Frühlingssonate für Pioline und Klavier. Beide Künstler
spielten das Werk in einfacher , edler Größe. Herr Kl -iet -
irr a n n war citt ebenbürtiger Partner . Auch in den späteren
Stücken erwies er sich als ein sehr zuverlässiger und seinfüh-
ligor Begleiter . Als zweite Nummer wurde von Burmester
düs eminent schwierige v -nroll-Konzert von W i e n i a w s k y
meisterhaft zu Gehör gebracht . Tie folgenden kleineren
Stücke boten denr Publiknnr Gelegenheit, Herrn Burmester
als bekannten Spezialisten im Vortrag seiner eigenen Bear-
beitimgen alter Tänze kemren zu lcrrren. Herr Burmester
steuerte auch zwei eigene Kompositionen, zwar seichteren aber
esscktvollerr Inhalts bei . Tie Schlußlininnrer: Hexentanz
von Papanint zeigte nochmals die bis ins UnglaM-iche
gesteigerte Technik des Geigers im hellsten Lichte. Für den
^ geisterten Beifall des Publikmns dankte der Künstler - durch
ldtzwVortfag von SLumanns „Träumerei.

"
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_
o ' Strafbare .Honigpreise. Zur Anzeige gelangte ein

Linker aus dem Amtsbezirk Stockach wegen übermäßiger
Preissteigerung . Er verkaufte an einen Karlsrulier 5iaus -
Krann Jnlandshonig zum Preise von 6 Mk. pro Pfund .

s Gemüsekonserven. Die Gemmckomervenkriegsgesell -
Mift teilt init , Laß der Absatz von Gemüsekonserven und
Faßbohnen nach wie ' vor streng verboten ist. Die Freigabedes Absatzes wird erst in einigen Wochen erfolgen . Die Ge¬
müsekonserven sollen fift die gcinüseärmste Zeit ausgespart
werden . Gegenteilige Nachrichten sind irrig .

Auf in die Versammlung !
Heute abend 8 Uhr im „Auerhahn "

, Schützenstraße
/ Nebenzimmer ) Versammlung des sozialdemokratischen
Vereins mit Vortrag des Landtagsabg . Kolb über „Poli¬
tische Rundschau ." Erscheint zahlreich und pünktlich !
'Sli « 535äini ^ 252H5S5SSS55S5555S5553555EiS55

* Kochkurse. Wir machen Eltern und Vormünder aus das
Äusschrechen des Stadtrats über Eröffnung eines neuen Kochkursesfür Mädchen im Inseratenteil der heutigen Nummer aufmerksam.
x

* Die Zusendung von Lebensmitteln mr bedürftige Schulkinder
xder Stadt Karlsruhe hat erfreulicherweise auch im neuen Jahre'weitere Nachahmung gefunden . Besondere Verdienste hat sich bei
Dieser Liebestätigkeit , wie man uns mitteilt, die LehrerkonserenzManden-Blumberg erworben . Auf Veranlassung ihrer Lehrer sam¬melten die Kinder der Gemeinden A ch d o r f , Asclfingen ,Blumberg , Blumegg , Lausheim , Weizen , Ried -
öschingen , Fützen und Hondingen allerlei Lebensmittel
stmd erstellten damit ihre bedürftigen Karlsruher Mitschüler . Auchdie Gemeinden Oberschwandorf , Buch heim . Engel¬wies , Leiberstung , Zusenhosen , Moos , Ober -
lachern , Gochs he im und Wössingen haben unsere Schülerimit reichen Gaben beschenkt . Die freundlichen Spender dürfen ver¬
sichert sein , daß die Gaben gewissenhaft an die Bedürftigen verteiltund dankbar von den beglückten Kindern entgegengenommen werden .* Erster Adakemischer Kriegsvortrag. Wir machen nochmalsaus den am Mittwoch abend 8 % Uhr im städtischen Konzerthaus

,hier stattfindenden akademischen Kriegsvortrag aufmerksam. Ter
.bekannte Nationalökonom , Herr Geh . Rat Tr . Gothein (Heidel -
jberg ) wird sprechen über das aktuelle Thema : „ Tie zukünftigeÔrganisation der Licht- und Krafwersorgung"

. Eintrittskarten sind
chei der Hosmusikchlienhandlung Fr . Toert und an der Abendkassezu haben.

.
^ Grossh. Hoftheater. Das einmalige Gastspiel des kgl. preutz.Hofopernsängers Josef S ch w a r z findet am Samstag , 3. Februar ,in der Partie des „ Rigoletto " statt/ — Mit Rücksicht aus den 60.Geburtstag von Wilhelm Kienzl findet am Sonntag , 21 . d. M .,eine Ausführung des „ Evangelimann" statt .* Konzerte der aktiven Leibgrenadior -Kapelle. Wie uns vomFelde mitgeteilt wird , wird im nächsten Monat Februar unsereLeibgrenadier-Kapelle unter persönlicher Leitung des Herrn Ober-

niusikmeisters Bernhagen zwei große Konzerte in Karlsruhe ver¬anstalten. Die beliebte Kapelle , ivelche jetzt seit 2%- Jahren im
?reibe steht und in Freud und Leid, in Sumpf und Schlamm dem
iegimente folgte , darf versichert sein, daß sie in ihrer Heimatstadtauf das wärmste begrüßt iverden :vird . Näheres wird iwch be¬

kanntgegeben werden .* Im Kolosseum geht seit gestern abend ein neuer Spielplan inSzene, der in seinen Darbietungen dem letzten ganz ausgezeichnetenProgramm nicht viel nachsteht. Das .i " ue Programm bringt wieder
sine recht nette Tanznummer , die zwei Rautas mit ihrenFantasietänzen. Auch der Kraftakt der Schwestern Endersist sehr gut durchgesührt . Einen ganz besonderen Genuß bietet uns
jedoch der Karikaturenzeichner Ernst Ewald , dessen trefflicherStift vielleicht vielen aus modernen Witzblättern bekannt ist. Mir
wenigen Strichen sagt er außerordentlich viel und was er sagt , sitztauch. Man hat im allgemeinen leider tvenig Gelegenheit , vollendeteKünstler dieser Art bei der Arbeit zu sehen, weshalb man für dieseNummer besonders dankbar fein darf. Eine ausgezeichnete Akro¬batennummer bieten auch die HelsonS in ihrem sensationellenaparten Akt, der uns Körperkulturen in hoher Vollendung zeigt.Der Humorist Georg Busse »ourde als alter Bekannter gerne.begrüßt und erntete wie gewohnt reichen Beifall. Der zweite Teilftes Programms bringt noch drei weitere sthr gute Nummern,„Ku - Ka - Di ", den Gold -Mephisto mi: seinen erstaunlichen Ge¬
lenkigkeitskünsten und einen recht guten Damenimitatar , abgesehenvon der Figur , allerdings, der unter dem Namen Farere auftritt .Man darf ihn eher als Stimmphänomrn bezeichnen, der die Män¬ner- und Frauenstimme in fast unglaublicher Möglichkeit neben¬einander kultiviert. Die eö -mkullr reckt gute und ftollia-- Seblnü-nummer „Paddy und Paddy " gibt dem Programm einen wir-
jungsvollen Abschluß, sodaß man befriedigt die Stätte der Echrlungund Entspannung verläßt.

Veranfkalkunaen .* Residenz -Theater, Waldstraße, zeigt Mittwoch , Donnerstag«nd Freitag , das große Schauspiel „Glaube an mich " in vierAkten mit Olaf Fönß in der Hauptrolle; ferner das von nordischenKünstlern dargestellte Lustspiel „Das Fräulein uitd der Papa "
, dreiAkte, voll sprudelnden Humors, Bilder von der Königskrönung inBudapest , die neueste Aktualität; „ Wintersport in Schweden "
(Ra¬

sur) , „Der fliegende Koffer "
(Komödie) und die neuesten Kriegs¬berichte von 'den sämtlichen Fronten . — Ab Samstag , den 20. Jan .,sieht man in obigem Theater Henny Porten in dem Drama „GelösteKetten) .* Palasttheater, Herrenstraße. Für das neue Programm vom17. bis einschl . 19. Januar wurde das alleinige Erstauf -'führungsrccht der bedeutenden Filmtragödie „Feuer imSchloß Santomas " mit Rita Sacchetto in der Hauptrolleerworben. Ter Film behandelt das tragische Ende der FürstinBianca in 3 Akten und ist in hochkünstlerischer Weise durchgesührtFerner sst vorgesehen „ Im Reiche der Zwerge "

, ein Weih¬nachtsmärchen von Franz R . Hannesen mit Grete Weixler inver .Hauptrolle. Außerdem sieht man die 'herrlichen Naturausnah-men: „Dem Herbst entgegen"
( Stimmungsbilder aus Holland undSchiveden ) , sowie die neuesten Berichte von allen .KriegsschauplätzenDas gediegene Programm dürfte die Besucher des Palasttheaterszufs beste beftiedigen . _

Neues vom Tage .
Unter der Anklage des Giftmordes .

Frairtfurt , 16. Jan . Vor dem Schwurgericht ' begannheute die Verhandlung gegen den 27jährigen, aus Wiesloch inBaden gebürtigen Fabrikarbeiter Karl Friedrich Schollwegen Giftmordes. Er ivird beschuldigt, im Juli 1916 seine Braut ,^as 23jährige Dienstmädchen Therese Kandlbinder , gebürtigaus RatiSzell , durch Gift getötet zu haben . Zu der Verhandlung,für die zwei Tage vorgesehen sind, sind 40 Zeugen und 4 Sach¬verständige geladen .
Schwere Explosion auf einem japanischen Kriegsschiff.
WTB . Frankfurt a. M ., 16. Jan . Nach einer Mel¬

dung der „Franks . Ztg ." aus Tokio ist auf dem Panzerkreu¬
zer „Taukoba " in Kokosuka infolge einer Explosion ein hefti-
ger Brand ausaebrocheu . 400 Mann werden vermißt .

Mittwoch , den 17. J anuar 1917.
_

Letzte Nvchrichteu.
Einführung einer einheitlichen Kriegsspeisekarte in München .

WTB . Berlin , 17. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger "
zufolge hat der Münchener Magisttat di« Einführung einer
einheitlichen Kriegsspeisekartc für alle Gastwirtschaften ohne
Unterschied beschlossen .

Blutige Kämpfe in einer französischen Munitionsfabrik .
WTB . Bern , 17 . Jan . „Petit Parisien " meldet aus

Bordeaux : In der Munitionsfabrik zu Bassens ereigne¬ten sich in den letzten Tagen sehr schwere Zwischenfälle. Tie
schwarzen und die gelben Arbeiter teilten sich in zwei Kriegs -
Parteien , die sich gegenseitig eine Schlacht lieferten , sodaß
Truppen eingreifen mußten . Es gab Tote und Verwundete .30 Chinesen wurden verhaftet . Ein spezieller Sicherheits¬
dienst wurde organisiert .

Neue Ausmusterung in Frankreich.
WTB . Bern , 17 . Jan . Pariser Blättern zufolge ist in

Frankreich beabsichtigt, alle als untauglich befundenen
Mannschaften der Jahresklassen 1917—1896, sowie alle Zu¬
rückgestellten mit ’ Ausnahme der infolge Kriegsverwundun¬
gen für untauglich Erklärten erneut auszumustern . Tie ent¬
sprechende Gesetzesvorlage ist gestern der Kammer vorgelegtworden .

Ter Kohlenmangel in Paris .
WTB . Berlin , 17. Jan . Wie dds „Berliner Tage »

blatt " berichtet, mußte in Parts eine der bedeutendsten
Motorkrastzentralen , die die bedeutendsten Wäschereien der
Umgegend von Paris zu ihren Abonnenten zählt , infolge der
Kohlennot den Betrieb einstellen. Infolgedessen sind 200
Wäschereien zur Schließmig genötigt .

Die Räumung Jassys .
WTB . Berlin , 17. Jan . Wie deni „Berliner Lokalanzei-

gev" aus Budapest berichtet wird , wurden aus Jassy die
Staatsgelder und alles was sonst noch wertvoll ist, weg¬
geführt . Die Männer vom 16 . bis 60. Lebensjahre werden
sofern sie nicht krank und absolut dienstunfähig sind, zu Mili¬
tärdiensten herangezogen .

Französische U-Boot -Torge ».
Bern , 16. Jan . „Journal " schreibt: Deutschland drohtmit dem verschärften U -Boot -Krieg . Es gilt ans der Hut zusein. Es wird mit seinen U -Booten wohl kauni die Blockade

brechen können , aber es wäre kindisch , zu leugnen , daß die
Störungen , die die U -Boote im Seeverkehr verursachen , einen
beunruhigenden Umfang angenomnien haben . Alle
Abwehrmaßnahmen haben nicht verhindert , daß größerer
Schaden verursacht wurde . Man solle alle Handelsschiffe mit
zwei Geschützen und geschulter Mannschaft , mit gewöhnlichen I

Torpedos und mit unter Wasser explodierenden Lustiorvedos
ausrüsten , damit die U -Boote sowohl in aufgeianchten '. , wie
in untergetauchtem Zustand getroffen werden könnten. — In )
der „Informativ n " schreibt das Mitglied des Kammer -
ausschustes für die Handelsmarine , Abg . Bergeon , die Alliier¬
ten miißten im Kampf gegen die deutschen ll -Booie entschlos¬
sen zur Offensive übergehen , da die Defensive nicht inehr
genüge . Bergeon schlägt vor , mittelst Wasserflugzeugen ,
Torpedobootszerstörern und besonders Jagdunterseebooten
auf die deutschen U -Boote Jagd zu machen und ntU der eng -,lischen und französischen Hochseeflotte die norddeutschen und
österreichischen Häfen anzugreifen . Die Einnahnie der deut¬
schen Nordsceinseln würde den Todesstoß für die U -Boote be¬
deuten . Die Unternehmung würde viel kosten , aber das Er -
gebnis werde die Opfer lohnen .

Anwerbung chinesischer Kulis durch England .
Bern , 17. Jan . Wie der „B u n d" meldet, wurden unter

Mitwirkung der britischen Gesandtschaft in Peking .» der
„Nowoje Wremja " zufolge , in Tschifu und Leihaiwai 30 000
chinesische Arbeiter für England angeworben . Da China die
Auswanderung chinesischer Arbeiter nach Rußland untersagte ,
werden jetzt von den russischen Gesandten in Tokio, Krtipensti
mit Japan Verhandlungen über die Anwerbung koreanischer'
Arbeiter geführt . Für Sibirien allein sollen 10 000 Koreaner
angeworben werden . Eine große Schar Hindus passierte auf
dem Wege nach Rußland die mandschurische Stadt Charbin .
Die Hindus sollen in Handelsunternehmungen Moskaus
Verwendung finden .

Norwegen und Englaud .
Kopenhagen , 17 . Jan . Der Korrespondent von. ,,Bcr -

lingske Tidende " ineldet aus Christiania : Die bisherigen
Pressemeldungen über norwegische Repressalien gegenüber
England wegen des Kohlenausfuhrverbotes sind nur Verum -
ttmgen . Wenn dagegen England an dem Ausfuhrverbot eng¬
lischer Kohle nach Norwegen festhalten sollte, könnte Nor¬
wegen gezwungen werden , seine Ausfuhr dorthin zu leiten ,
von wo es hoffen könnte , Kohlen zu erhalten oder diejenigen
Verkehrslinien stark einzuschränken , die bedeutende Kohlen¬
mengen erfordern , darunter die Bergenbahn und die Post -
dampferlinie nach Newcastle , die beide für die englischen Ver -
bindungen nach Osten außerordentlich wichtig sind .

Verantwortlich für Politik, Kriegsnacbrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für bie '
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Luisenstraße 24.

VereinsLtiretcrer .
Durlach. (Freie Turnerschaft, gegr . 1899.) Sanrstag, 20. Januar ,

abends Punkt 8 Uhr , findet im Lokal zum „Lamm " unsere
diesjährige Generalversammlung statt. Da die Tagesordnung
sehr wichtig und umfangreich ist, so bitten wir um zahlreichesund pünktliches Erscheinen seitens der Mitglieder .
287 D e r T u r n r a t.

WM Theater N
Tel . 250 » Karlsruhe

Herrenstrasse 11
Tel . 2502

Grösstes } neuest , u . vornehmstes Liohtspiel -Unternehmen am Platze .
Der eigens zu seinem Zweck in massiver Eisenbeton -Konstruktion aufgefiifarte, 400 Personen fassende,9 Meter hohe Theater-Saal ist bei feindlichen Flieger -Angriffen vollständig geschätzt .
Konkurrenzlose , klare , plastische Vorführung der Bilder infolge erstklassiger technischer Einrichtung , wodurchdie Augen nicht angegriffen werden . Vergleichen Sie bitte die Schärfe , Plastik und Helligkeit meinerLichtbilder mit anderen Kino-Unternehmen .

^ ,« ■1

jj*alast ' ¥heater |
Herrenstraße 11

Ali Heule:
Serie 1917 Allein -

Erst-Aufführungsrecht

Palast-Theater]
HerrenstraBe 11

Feuer Im SchloßSantomas
Drama in 3 Akten : Frl . Rita Saccheto im Zusammenspielmit den beliebten nordischen Künstlern Gunnar Sommerfeld , Ad. Jensen

Rob . Schyberg . In der Hauptrolle :

Rita Saccheto

7» A. laute von der
Elektr . Haltestelle

HsiTBRStrassB

ausserdem

Grete Weichsler
in : Im RbIcIib der Zwerge

Ein Weihnachtsmärchen von
Franz R. Hannesen , be¬

arbeitet u. vollendet
von Louis Neher

m \

Va Minute von der
Elektr . Haltestelle
Hprrensfrassß

Die letzte Vorstellung im Palast -Lichtspiele beginnt abends um 8 Uhr und endet um 10 Uhr.
Zum gefl. Besuche ladet ergebenst ein

Palast -Theater . Herrenstrasse 11 .
Va Minute von der
Elektr . Haltestelle

Fr . Schulten .
292
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4h. 14. Mittwoch, den 17 . Januar l5lf .

an
Beachten Sie unsere Fenster Kaiserstrasse .

Grosse Ausstellung im Lichthof.

Waschseide mod. Färb . , 60 cm breit Meter 4 .25 3 .25 1 .65
Waschseide elfenbein, 60 cm breit Meter 4 .50 3 .95 2 .75
Waschseide elfenbein, 90/100 cm br. Meter 10 .50 9 .50 8 .50
Waschseide bedruckt , 90 cm breit . . . . . . . . . . Meter 8 .95
Streifen reine Seide . . . . . . . . Meter 4 .25 3 .45 2 .95
Schotten reine Seide . Meter 5.25 4 .95 3 .75
Chine elegante Muster . Meter 6 .50 5 .95 4 .50
Taffet Karos . Meter 7 .50 6 .50
Messaline weiche Qualität , 85 cm br . Meter 7 .95 6.50 4 .95
Kaschmir Charm. 100 cm breit . . Meter 10 .75 8 .50 6 .90
China-Krepp vornehme Farben , 100 cm breit

Meter 10 .75 7 .50 5 .25
Taffet-Chiffon 98/100 cm breit . Meter 9 .50 8 .75
Rausch -Seide vornehme Farben, 100 cm breit . . . Meter 14 .95
Seiden -Voile einfarbig, 100 cm breit . Meter 8 .75 6 .95
Selden -Voile bedruckt, elegante Muster , 100 cm breit

Meter 16 .50 13 .50 11 .50
Seiden -Volle gestickt , 100 cm breit . . . . Meter 13 .50 11 .50

Seidenstoffe tfJSss

Taffet-Musselin . Meter 3 .75 3 .25 2.95
Merveilleux weiche Qualität . Meter 4 .25 3 .75 2 .95
Pailette weich, glänzende Qualität . . . . Meter 5 .50 4 .95 3 .45
Merveilleux schwere Qualität . Meter 7 .50 6 .50 5 .50
Messaline weiche, glanzreiche Qualität . Meter 5 .50 4 .95 4 .25
Armüre schwere Kleider-Qualität . Meter 7.95 5 .75
Pailette weiche Kleider- und Blusenseide 90 cm breit

Meter 9 .50 8 .50
Ducheß -Musselin schwere Qualität , 90 cm breit Meter 9 .75 8 .75
Japon für Kleider und Blusen, 90 cm breit . . . . . . Meter 7 .95
Taffet-Chiffon für Kleider, 100 cm breit . . . Meter 9 .75 8 .75
Rausch -Seide elegante, weiche Qualität , 100 cm breit Meter 14 .95
China-Krepp leicht fliessendes Gewebe, 100 cm breit

Meter 12 .75 11 .95
Bengaline

' schwere Qualität , für Kostüme und Mäntel
100/110 cm breit Meter 18 .00 12 .95

Seiden -Trikot 140 cm creit . Meter 13 .50

Mantelseideimprägniert , moderne
Farben , 120 cm breit

Meter

283

Geschw
. Knopf .

Bekanntmachung
über

Ablieferung von SaHrradgummi .
Ablieferungstag für die Straßen , die mit Buchstaben

R—S beginnen, ist der 18 . und 19 . Januar , für die
Straßen die mit T — W beginnen, ist der 20. und 22 . Januar .

Die Annahmestelle befindet sich Karlstraße 30 und ist
werktäglich von 8— 121/, und J/a3—7 Uhr geöffnet . 2,1

Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Kochkurse für junge Mädchen betr.

Der Bad . Fvau -enverein (Unterabteilung Mädchenfürsorge1
hat mit Unterstützung der Stadtgemeinde im 1 . Stock des Hauses
iKrisgstr. 122 eine Kochschule eingerichtet, in welcher hier wohn¬
hafte Mädchen im Alter von 17, mindestens aber 16 Jahren ,
Mit geringem Kostenaufwand eine gute Ausbildung in Kochen
jund Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme einer
Di -enstst-eL-e als Köchin befähigt. Jährlich werden drei Kurse von
hier Monaten Dauer und zwar für je 12 -Schülerinnen der -
ansta -ltet . Die Teilnehmerinnen haben lediglich «den Betrag vor,
60 Mark für den Kurs in vier Teilbeträgen von je IS Mark als
Entgelt für ihr Mittagessen zu entrichten . Für unbemittelte
Mädchen, -welche an den- Kursen teilnehmen wollen, können auf
Ansuchen von der Stadtverwaltung Beiträge aus Wdhltätig-
keitsmitteln zur Derfiignng gestellt werden.

Der elfte Kurs wird am 1. Februar 1917 eröffnet.
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurse werden bis

.einschließlich 23. Januar d. I . beim Sekretariat des Bolksschul-
Rektorats ( Hebel-Schule , Kreuzstraße 13 , 3. Stock, Zimmer 27)
während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen werden .

Karlsruhe , den 16. Januar 1917. 289
Der Stadtrat .

PrimtsMgeseWest in Karlsruhe.
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegen

.Rückgabe der Empfangsscheine
Mittwoch , den 17. Januar 1917,
Donnerstag, dm 18. Januar 1917,
Freitag, den 19. Januar 1917,

jeweils vormittags von %9 bis Uhr und
nachmittags von V?ß bis. 5 Uhr

.in unserem Geschäftsraum, Karlstraße 40, wieder ausgefolgt.
An den genannten drei Tagen können Einlagen weder ange¬

nommen noch znrückgezahlt werden . 280
Karlsruhe , den 16. Januar 1917.

Der Verwaltungsrak .

AmeldMM m Lehrstellen
in allen Berufen

(Handwerk, Handelsgewerbe usw .)
für Knaben und Mädchen nimmt jetzt schon für Ostern
1917 entgegen 114
* Städt . Arbeitsamt

Karlsruhe
Zähringerstr . 100 . Fernsvr . Rr . « 29 u. 949 .

Bekanntmachung.
In der Zeit von Weihnachten bis Neujahr 1916/17 wurde im

Geschäftszimmer « der stadthauptkasse B Papiergeld gefunden .
Der oder die Empfangsberechtigte wird hiermit anfgefordert,

das Recht an dem erwähnten Gelde bei d '
eser Kasse geltend zu

machen. 290
Karlsruhe , den 15 . Januar 1917.

Das Bürgermeisteramt.

Grind- null Hüilsbejiher Vnkill.
Ende dieses Monats werden wir eine Mitgliederversamm¬

lung veranstalten , in welcher Herr Finanzrat Wagner ,

Mitglied der GrStzh. Zoll - und Sieuerdirektion , die Bestim¬

mungen des Besitzsteuttgesetzes und des Kriegssteuergesetzes

erläutern wird .
Da diese Beranstaliung für unsere Mitglieder - im Hin¬

blick auf die bis zum 15 . Februar ds . Js . dem Großh . Herrn

Steuerkommissär abzugebenden Steuererklärungen
' von be¬

sonderer Wichtigkeit sein wird , bitten wir , auf die demnächst
in den Tageszeitungen -erscheinende Anzeige über die Mit¬

gliederversammlung achten zu- wollen . 286
Der Vorstand.

Die Reinigung von

Veit - und Ciscbwäscbc
übernimmt zu folgenden Preisen : Oberbeltuch von 24 -i an,
ttnterbettuch 20 Sh , Plnmeaubezug22 Ä » Kissenbezug 12 -9),
H indtuch 8 ß , Tischtuch 20 Serviette 8 H . 180
Dampfwaschanftalt August Pfützner

Karlsruhe -Rüppurr , Langestraste 2 .

Die Landw - rtschaftskammer hat wieder eine größere Sendung
junger, frischmelkender Kühe mit Kälbern sotvie eine Anzahl gtzoß-
trächtige Kalbinnen direkt von der Weide erhalten. Die Preise
dieser Tiere bewegen sich von 1090—1600 Mark. Der Verkauf der
Tiere findet jeweils Montags und Donnerstags vormittags zwischen
9 und 12 Uhr in dem Verkaufsstall der Landwtetschaftskammer in
Karlrnhe, Karl-Wilhelmstraße Nr . 66 (Haltestelle Friedhof) , statt.

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle . Erich , 3 Man . 7 Tage alt, V . Hermann Haas ,

Elektriker . Fritz , 1 I . 3 Mon. 29 Tage alt , V . Lorenz Wirth, Zigar¬
renmacher . Veronika Germann , 57 I . alt , Ehefrau von Karl Ger-
mann, Schneider . Robert, 11 Mon. 5 Tage alt , V. Maximilian
Müller, Druckereigehilfe . Sofie Bull, 61 I . alt , Ehefrau von Leop.
Bull, Amtsdiener. Franziska Goebel , ■67 . 3 . alt, Ehefrau von
Philipp Goebel , Zugrevisor a. D . — Erich, 3 Mon. 9 Tag^ alt, V.
Ludwig Reiß, Töpfer. Otto Braun , 30 I . alt, ledig, Schlosser.
Emilie Karle, 26 I . alt , ledig , Handarbeitslehrerin. Karoline Ham¬
mer, 52 I . alt . Ehefrau von Franz Hammer, Eisenbahnschaffner .
Elisabeth , 17 Tage alt . V . Friedrich Bovp , Schreinen

Schwarze

Damen - Paletots
'

von Mk . 13 . 75 an

Daniels lonfektionsliaiis
Wilhelmstr . ,

34
201

Zn vertränke»
2 guterhaltene schmiedeiserne
Wasserbehälter von je 15 cbm
Nutzinhalt (3,80X2,80X1,50 m ).
Anzusehen in der städtischen Ge¬
müsedörranstalt, Stößerstr . 19

Preisangebote sind bis zum
19 . d. M. an uns einzureichen.

Städt . Maschinenbauamt .
Kaiser -Allee 11. 282

Arbeiter
Be-
296

für leichte dauernde
schäftigung gesucht.

Md. 3o»niicrsl>dn!i
Werderstr . 8 .

ScblacMpferde
und sonstige Tiere, die zur
menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendbar sind, werden stets an¬

gekauft von der 109

Städt . Gartendirektion
Karlsruhe.

Damen-
Pelze

von Mk. 14 . 75 an

Daniels KonMtionsfiaQi
Wilhelmstr .

34

204

Rasier 'Hündin
für Sicherh.-App. werd.haarscharf
geschliffen. Dtzd. 90 Pfg . 108
Kaiserstrahe 18 , Laden.

MgMmmteHam -
(keine getragenen Arbeiten) kauft
zu höchstenPrsilenOskar Decker
Haarhandlung ). Kaiferftr . 32 .

2 cvrihau für einen vier-
JlllUtl rädrigen Hand¬

pritschenwagen , 48 u. 51 cm hoch ,
in verk. Lnfienstr . 12 . 4. St .

Stite 6 :

fiesita-
fl Tiieäiet
Karlsruhe

Waldstr .

iimiiiiiiiüiüncüuüiitiiuciiuu
Aeltestes u. distinguiert
ten Kreisen bestbesuch¬
testes Lichts piel- Haus

am Platze .

Vom 17 . bis elnschl .
19. Januar .

iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiitiiifiiuii '

Alleiniges Aufführungs¬
recht für Karlsruhe !

Glaube an
Grosses Schauspiel mit

Olaf Ffinss
in der Hauptrolle .

iiEiiiimiiiiiiimiinmiiiiiiimim;

Das Fräulein
und der Papa.
Ein reizendes Lustspiel

in 3 Akten .
rargestellt von

nordischen Künstlern
iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Der fliegende Koffer.
Komödie.

Wintersport io Schweden.
Natur.

Die neuesten Kriegs
berichte

und 284
die neueste Aktualität

Bilder von der
KOnigskrönong in

Budapest

Jmiu = snb pamtnklti&rt
färbt rasch 283

färOmi Tirnrobr,
Kaiserstratze 28 .

Jfntrifnp“
auf bequeme Teilzahlung,

sofortige Lieferung.
Butter-Maschine « , Butter-
Formen und Zentrifugeuöl»
Hausbacköfen , Koch - und

Backherde usw. 182
H. Iähner , Bruchsal

Neutorstraste 1.
Vertreter » .Vermittler erwünscht .

Mir empfehlt «:
Ausländischen I

* Ge m . b . H .
'
■?

oep bahannteft

(vollfett )
guter Ersatz für

Butter 2931

7a Pfund 2 * 20

7* Pfund 1 * 10


	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 80]
	[Seite 81]

